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Dienſtag, den 22. April 1879. 


Nr. 186. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 21. April. Auf der Tagesord⸗ 
nung des Bundesraths vom 19. d. befand ſich auch 
die Wahl der Kommiſſarien zur Vertretung des 
Zolltarifs im Reichstage. Dieſelbe iſt auf folgende 
Herren gefallen: Geh. Regierungsrath Tiedemann 
von der Reichskanzlei, Geh. Regierungsrath Bur⸗ 
chard vom Reichs kanzleramt, Geh. Oberregierungs⸗ 
rat) Rothe vom land wirthſchaftlichen Ministerium, 
bateriſcher Miniſterialrath Mayer und ſächſiſcher 
Geh. Regierungerath Böttcher. Die „Weſ.⸗Ztg.“, 
welche bereits am 19. über den Ausfall der Wahl 
ein Telegramm erhlelt, deſſen Angaben von den 
vorſtehenden weſentlich abweichen, iſt demnach un⸗ 
genau berichtet worden. 

Zum Präſidenten des Verwaltungsraths der 
Wilhelmsſpende war in erſter Linie der Staatemi⸗ 
niſter a. D. Delbrück in Ausſicht genommen. Der⸗ 
ſelbe pat indeß mit Rückſlcht auf feine parlamenta⸗ 
riſchen Geſchäfte und auf feine alljährliche längere 
Abweſeneit vie Berufung abgelehnt, und es ift jetzt 
von einer anderen, mit Jinanzverhäliniſſen betrau⸗ 
ten Perſönlichkeit, die früher ein hohes Staats amt 
bekleidete, die Rede. 

Der Geb. Regierungstath Proftſſor Rouleavx 
iſt, wie ich bereits vor einig n Tagen meldete, vom 
Reichslanzier mit der Leitung der Vorarbeiten für 

die Betheilizung Deutſchlands an ben Ausſtellungen 
Wie 
ich welter böre, iſt deiſelze, nachdem der Bundes 
MG am 19. die bezügliche Wahl getroffen hat, 
zum deulſchen Kommiſſarius für die genannten Aue⸗ 
lungen ernannt worden. 6 

Die Mittheilung des „Deuiſchen 


u 


biaites“, der Kaiſer habe vor ſeiner Abreiſe nach 


Wiesbaden die Ernennung des Direktors der St⸗ 
nonzabtheilung im Reſchskanzleramt, Geh. Obir⸗ 
Regierungeralh Michaelis, zum Präſtdenten des 
Reichs tuvalldenfonds vollzogen, iſt falſch. 

In Pieußen haben die Feiedrich Werder'ſch⸗ 
und die Luifenſtädtiſche Gewerbeſchule zu Berlin, 
in Würtemberg dle Realſchulen zu Stutigart, Ulm 
und Heutlingen die Berechtigung erhalten, vollgül⸗ 
tige Abiturienten ugniſſe im Sinne des § 3 der 
Verordnung über die Ergänzung der Offiziere 54e 
ſtehenden Heeres für Diejenigen Schuler aue zuſtellen, 
welche im Latein durch eine Nachprüfung vie für dit 
Erlangung von Metfezeugntſſen in Realſchulen erſter 
Ordnung erforderlichen Kenntalſſe nach reiſen. Fer⸗ 
ner ſind die genannten Anſlalten berechtigt, Rrife- 
zeuguiffe für Prima, auf Grund deren die Zulaſ⸗ 
jung zur Porlepetfähnrichprüfung erfolgen darf, für 
diejenigen Schüler auszuſtellen, welche durch eine 
Nachprüfung im Latein die Reife für die Prima 
einer Rtalſchule erſter Ordnung nachweisen. 

Um einem in ſachkundigen Kreiſen vielfach ge⸗ 
äußerten Wunſche zu entſprichen, hat der Minijter 
für öffentliche Arbeiten in einem Erlaß vom 6. April 
beſtimmt, daß denjenigen Studtrenden des Ma- 
ſchinenfachs, welch: die großen Sommerferien zu 
praktiſchen Arbeiten verwenden wollen, hierzu ver⸗ 
ſuchsweiſe in den Eiſenbahnwerkſtätten, ſoweit dies 
ohne Schädigung der dieſen obliegenden Aufgaben 
ge chehen kann, Geltgenheit gegeben werde. Die 
Studtrenden haben bei ihrer Meldung zur Beſchäf⸗ 
tigung als Volontär Zeugniſſe in Betreff ihrer bis 
berigen wiſſenſchaftlichen Leitungen und ihres fit. 
lichen Verhaltens einzureichen und ſich zu verpflich 
ten, die zweimonatliche Ferienzeit obne Unterbrechung 
in den Werkſtätten zuzubringen, während dieſer Zeit 
der Werkſtattordnung ſich zu fügen und keinerlet 
Freiheit oder Sonderſtellung für ſich in Anſpruch zu 
nehmen. Jede Verletzung der Verpflichtungen ſchließt 
die fernere Berückſichtigung aus 1 

Berlin, 21. April. Ueber die Beſchädigun⸗ 
gen, von welchen die Tale zraphenlinien durch den 
Schneeſturm in der Nacht vom 18, zum 19. d. 
Mis. betroffen worden find, erfahren wir das Fol⸗ 


u Morgen des 19. verſagten von den 200 
zu Berlin mündenden Leitungen 82 Stück den 
Dienſt. An der Dresdener Bahn zwiſchen Zoſſen 
und Mahlow waren gegen 100 Stangen gebrochen, 
an der Potsdamer Bahn zwiſchen Berlin und Frie⸗ 
denau find die Stangen zum Theil ſchief gedrückt, 
die Doppelgeſtänge gebrochen, ſämmtliche Leitungen 
zerriſſen und eine große Zahl von Jſolatoren zer 
brochen. An der Anhalter Bahn ſind zwiſchen Ber⸗ 
lin und Lichterfelde ebenfalls ſämmtliche Leitungen 
zerlſſen. Daſſelbe if der Fall an verſchiedenen 
Stellen der Frankfurter Bahn, beſonders bei Für⸗ 
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Ifenberg und in der Stadileitung zu Frankfurt a Der mehiſtändigen Debatte wohnte unjer neuer eine Dienſtreiſe zur Beſichtigung der Truppentheile 


O., wo 22 Leitungen umgebrochen ſind. An der 
Stettiner Bahn find längs der ganzen Strecke zabl⸗ 
reiche Stangenbrüche und Drahtriſſe vorgekommen, 
jo daß die Leitungen durch vorüberfahrende Eijen- 


bahnzüge erfaßt und zerrtſſen worden find. Nicht 


geringer find die Zerſtö zungen bei Stralſund und 


auf Rügen geweſen. An der Norbbahn iſt die 
Linienſtricke Granſee —Fünſtenberg faſt vollſtändig 
zerſtört. Bei Königs⸗Wuſterhauſen an der Görlitzer 
Bahn find die Leitungen Beinahe ſämmtlich betriebs- 
unfübig gemacht. Daß trotz dieſer weit verbreiteten 
und zahlreichen Bitriebsſtörungen die telegraphiſche 
Korreſpondinz — man kann jagen — ordnungs- 
mäßig befördert werden konnte, iſt einestheils er⸗ 
möglicht durch Benutzung und Verbindung aller ir- 
gend erreichbaren hellgebliebenen Drahiſtrecken und 
durch Umleitung der Telegramme, z B. für Breslau 
tbeils über Hamburg — Stettin und Poſen und für 
Stettin ſelbſt zum Theil über Danzig u. ſ. w, 
anderntheils aber und hauptſächlich durch das Vor⸗ 
handenſein der in den litzten Jabren bergeſtellten 
goßen unterirdiſchen Leitungen, welche hierbei ihren 
unſchätzbaren Werth gezeigt haben: denn ohne die 
jelden wäre Berlin von dem ganzen Süden und 
Weſten, vamentlich von Balern und Würten berg, 
|: demſelben Gade abgeſchnitten gewijen, wie dies 


im vorigen Jabre in Folge eines ähnlichen Stur⸗ f 


mes mit Wien der Fall war. Die gedachten Lei 


zungen haben am 19. April bie Korreſpondenz mit 


Halle, Leipzig, Frankfurt, Mainz, Mannheim, $ 
uhr, Straßburg, Potsvam, 
vermtitelt 
un auf den unterirdiſchen Leitungen nabezu 6000 
Telegramme, ſowie Zet unge Korte fpondenzen mit 
5717 Worten tarellos verarbeitet, wäbrend beim 
Mangel dieſer Leitungen ein ſehr großer Theil dieſer 
Telegramme entweder auf bedeutenden Umwegen und 
mii erheblicher Verzögerung, bezw. unter Benutzung 
der Poſt ihrer Beſtimmung hätten zugeführt werden 
müſſen. Trotz der ſofortien enertziſchen Inangiiff- 
nahme ber zur Wlederherſtebung der geſtörten Lei- 
tungen erforderlichen Arbetten waren noch am 20, 
Abends um 7 Uhr, 42 oberirdische Leitungen 
außer Belrteb Die Herſtellungen find zunächſt nur 
provlſoriſche; bis zu den difinitiven vergehen in der 
Regel mehrere Wochen und die Koſten find ſehr br- 
deutend. 5 

— Für die deulſchen Sekundär⸗ deſp. Lokal- 
bahnen ſcheint das laufende Jahr rin bediutungs. 
volles werden zu ſellen. Allein in Thüringen find 
die Vorarbeiten für nicht weniger als ſteben ſolcher 
Bahnen im Gange. Aus den Mittheilungen, welche 
darüber in Fachblattern gemacht werden, gebt ber. 
vor, daß eine ſorgſame Projektlrung und die über. 
aus günfigen Konjunktuten für alle Eiſenbahn. 
bedarſsartifel es jetzt eimöͤglichen, ſelbſt einſchließlich 
des Grunderwerbs (denn nur die Bahnhofeterrains 
werben meiſt freigegeben), aber ohne Betriebsmittel, 
ſogar in bügeligem, unebenen Terrain für 49,000 
bis 50,000 Mark den Kilometer einer ermale“ 
ſpurigen Lokalbahn mit Stahloberbau ber 
Jedenfalls wird dieſer Umſtand für andere Genen 
ein Sporn fein, die Zeit auszunutzen und Dr 1 
Bau ſolcher Bahnen, die im preußüiſchen Abgeord ein. 
bauſe Herr Rickert ſeit Jahren mit Wärme und 
Sachkenniniß empfohlen kat, eniſchloſſen vonu- 
gehen. 

Danzig, 20. April. In der gestrigen @encrui-| 
Verſammlung des Centralveretus der wiſtpr | 
Landwirthe wurde auf Antrag des Amtorat“ Ha- 
gen und Wirklichen Geheimraths Freiherrn ang 
jenberg mit großer Majorität der Beſchluß gefaßt 
dem Reichskauzler für ſein Beſtreben W 
durch ſeine Tarifvorlagen, Beſeitigung der Differen⸗ 
tialtariſe 2c. dem Nothſtande der deutſchen Land. 
wirthſchaft Abbülfe zu verſchaffen, gleichzeit!“ den 


dem Wunſch Ausdruck gegeben, die Bevorzu , 


welche durch die Tarifvor lage einzelne Je. 
zweige erhalten ſollen, auch 


zu laſſen. 

Außerdem wurde auf Antrag des He 
Auerswald-Faulen ein dem Durchfuhrhandel und dr 
Danziger Rhederei günſtiger Beſchluß gef 
ſchließlich beſchloſſen, dahin zu wirken, daß der ou 
den neuen Tabaksſteuerentwurf bedrohte Dabate 
im Kreiſe Marienwerder vor Schädigung ber 
werde. 


am, Magdeburg Hann her, 


Am bezeichneten Tage wurden von 


den verläßlichſten Berichten wird es auch in der 


\vermeur des Credit foncier, den ehemaligen Miniſter 


den land wir 
lichen Erzeugniſſen prozentweiſe zu ſtatten kommen | 
terie . N siments Nr. 14, welcher zum Beſuche des 


von Ernſthauſen bei. 
4 Ausland. 
Peſt, 19. April. Im auswärtigen Amte iſt 
man über das Scheitern des Projektes der gemiſch⸗ 
ten Beſetzung noch immer nicht getröſtet. Der Chef 
der oſſizlöſen Federn läßt im „Peſter Lloyd“ Kaſ⸗ 
ſandrarufe hören; er ſtellt in Oſtrumelien die ſchreck⸗ 
lichſten Dinge in Ausſicht, jedoch mit dem Bemerken, 
daß ſelbſt wenn maſſenhafte Maſſacres ſtattfinden 
ſollten, von einer uſſiſchen Beſetzung keine Red 
fein dürfe und ſollte auch die Pforte nicht im 
Stande ſein, ihre Rechte in Oſtrumelien zur Gel⸗ 
tung zu bringen, dann wird man auf das Piojekt 
der gemiſchten Okkupation in der einen oder in der 
anderen Form zurückgreifen müſſen. Im Sinne des 
mot d'ordte vom Ballhausplatze handelt es ſich 
vorläufig um ein Experiment in Oſtrumelien, dem⸗ 
zufolge der Verſuch gemacht werden ſoll, ob Aleko 
Paſcha mit der europätſchen Kommiffion genug An⸗ 
ſezen beſitzt, die Provinz in Frieden zu verwalten 
und ob man mit der bulgariſchen Miltz als mit 
einem Elemente der Ordnung rechnen darf. Nun 
in ungariſchen Kreiſen allet Parteiſchattlrungen fühlt 
man ſich über das Scheitern des Profe'tes höchſt 
rledigt, und man hegt nur noch den Wunſch, 
Oeſterreich⸗Ungaen von ſeinem Rechte, den Di. 
it von Novi-Bayar zu beſetzen, keinen Gebrauch 
ge. Der Angriff der Arnauten und Türken auf 
ſerbiſchen Kordon hat hier die Befürchtung wach⸗ 
ufen, daß tro der Konvention mit der Pforte 
Ein marſch der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
x reffenden Diſtrikt zu einem Zuſammen⸗ 


Oberpräſdent Herr 


1 
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türkiſchen regulären Truppen würden den Kämpfen 
zwiſchen den Oeſt rreichern und den Auſſtändiſchen 
entweder ruhig zuſchen oder die wenig verläßlichen 
Verbündeten der fremden Beſetzungstruppen werden. 
Zu dieſer Befürchtung der ungariſchen Kreiſe geſellt 
ſich noch der Umftan’, daß laut verläßlichen Be⸗ 
richten aue der Herzegowina die dortige Bevöke⸗ 
sung ſich zu egen beginnt und den verſchiedenen 
Agitatoren, ſowohl Italtenern als Slaven, ein wil- 
liges Gehör ſchenkt. Die Möglichkeit, daß im Mo⸗ 
nat Mai neuerdings Inſurgenten banden in der Her⸗ 
zegowing auftauchen werden, iſt keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen; man ſpricht ſogar davon, daß die Itaſia 
irridenta ihren beabſichtigten Putſch in der Herze- 
gowina in Scene jegen werde. Aber andererſetts 
wird behauptet, daß dieſes Gerücht nur dazu be⸗ 
ſtimmt ſei, die Osſterreicher irre zu führen und fie 
über die Richtung, den der Putſch erhalten ſoll, zu 
täuſchen Wie dem auch ſel, es brodelt im Orient 
wie in einem Hexenkrſſel. Die Zuſammenſtöße z vi⸗ 
chen Arnauten und Türken einejeits und den Ser⸗ 
ben andererjeiis haben bereits begonnen und nach 


Herzegowina bald losgehen. Das gute Beiſpiel 

dürfte auch auf die Bosniaken nicht ohne Einſluß 

bleiben; daher ift es den Ungarn nicht zu verargen, 

wenn fie darauf dringen, daß man in Wien von 

der Beſetzung des Diſtriktes von Novi⸗Bazar vor- 
ab ſt 


g ehe. 
Paris, 20. April. Das Gerücht gewinnt an 


aallichkett, daß der franzöſiſche Botſchafter in 
K opel, Fournier, nicht auf ſeinen Poſten 
„en wird. Der Botſchafter wird beſchul⸗ 
wigt, Inſtruktionen des Miniſters mehrfach außer 


Acht g. a ſſen und auf eigene Hand eine Polttik ge⸗ 


krieben zu baben, die hier entjgieden Mißbilligung 
gefunden hat. f 
Der „Soir“, der „National“ und mehrere 


anogı? 


vepubltkanijpe Blätter denunziren den Gou⸗ 


ehe, gemeinſchaftlich mit einem namhaften 
Weel-Mgentem Manöver durchgeführt zu haben, 


um die bivorſtehende Generalverſammlung Stroh- 

wanne, einzuſchmuggeln. Die erwähnten Blätter 

verlangen eine gerichtliche Unterſuchung. 
Provinzielles. 


Stettin, 22 April. Der Oberſtabsarzt Dr. 
RMegimentsarzt des 3. pommerſchen Infan- 


Chicurgen⸗Kongreſſes kommandirt war, iſt 
ggnach brendiotem Kommando in ſeine Gar⸗ 
mrückgekebrt. 
- Der Generalmajor Wiebe, Inſpekteur 
Fuß⸗-Artillerie-Inſptktion, dat in Begleitung 


Infpefions-Aıjutanten, Hauptmann Reinhold 
Tagdeburgiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 4, 


der Fuß-Artillerte in verſchiedenen Städten angetre⸗ 
ten und wird auf derſelben auch die Attillerie in 
Swinemünde be 

— Die Sqonzeit für Fiſche iſt für Braten 
vom 1. Mai bis 1. Jult; für Hechte von Auf⸗ 
gang des Eiſes bis Ende April; für Barſe und 
Blöge vom 14. April bis zum 30. Mal; für 
Ukelei, Bleie, Schleie und Karauſchen vom 15. bis 
30. Mal. Werden dieſe Fiſchgattungen in der an⸗ 
gegebenen Laſchzelt gefangen, jo ſollen ſie mit Vor⸗ 
ſicht wieder ins Waſſer zurückgeſetzt werden. 


— In der heutigen Verwaltungsrathsſttzung 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft wurde de⸗ 


ſchloſſen, an ein und demſelben Tage (29. Mai), 
zuerſt die außerordentliche und dann hinterher die 
ordentliche Generalverſammlung abzuhalten. Auf 
der Tages ordnung der erften ſteht der bekannte 
Vertrag wegen Hebergabe der Bahn an den Staat. 
Die Tagesordnung der ordentlichen Generalverſamm- 
lung bilden die alljährlich wiederkehrenden Bero- 
thungsgegenſtände. 

— In den Anlagen, welche nach Bellevue 
führen, ſind ſämmtliche Bänke verſchwunden, eben ſo 
von ruchloſen Händen auf der Ausſicht die Larten 
im Zaun theil weiſe ausgebrochen und auch ver⸗ 
ſchwunden Um Unglückeſalle zu verhüten, dune 
ſich wohl empfehlen, den Zaun recht bald auste 
fern und etutge Bänke wieder aufſlellen zu laſſeu, 
damit die Müden und Schwachen auch in dire 
Theil der Anlagen Erholung finden können. 

— Bet dem Althändler Guhrau, Beutler⸗ 
und Heuwarktſtraßen-Ecke, welchem erſt in vor 
gangener Nacht wirderum ein Einbruch 
Mal. Nachdem die Diebe von der Hrumarkiſt ape 
aus in das Haus gelangt, erbrachen ſte eine Thur 
und gelangten in das Entree; hier verſuchten 
die beiden ſtark mit Eiſen beſchlagenen Thürcu, 


gen machten. Auch dieſe Verſuche ſcheiterten an der 
Feſtigkeit der eiſernen Thürbekleidung und die Diese 
ar ih, ohne das Geringſte mitzunehmen, ent⸗ 
ernen. 


— In der Zeit vom 13. bis 19. d. Mts. 
Summa 50 Perſonen poligeiit als verſtorben 


& Wollin, 21. 


In fur, 
Weise beginnen bierſtlöſt die Hteitegender 


Kinderkrankheiten zu 
daß man ſchon den Schluß der Schule in Ausſicht 


kraukten 7 bereits veiſtorben, während die übrigen 
noch ſchwer erkrankt darniederliegen. Möge die 
Witterung jetzt anhaltend günſtig bleiben und uns 
dadurch reine geſunde Lat geboten werden, damit 
die Krankheiten ihr Ende erreichen. 

Greifswald, 21. April. Unſere Univerſttät 
bat dem deutſchen archäologiſchen Iyſtitut in Rom 
zu feinem 50lährigem Jusiläum eine Votivtafel 
überſendet. 

Stralſund, 21. April. Der Zimmermann 
Daug aus Bodſtedt, 32 Jahre alt, verheirathet 
und dieier unerwachſener Kinder, arbeitete 
beim Bau des Hauſes Tribſterdamm 1 („Elyſtum“) 
hierſelbſt. Am 19. d. Mts. hatte er das Ungluck 
auf einem durch das Schntegeſtöber wohl ſchlüpfeig 


Woche Diebe einen Beſuch abſlatteten, iſt in v.. 
wre EN 


den, und zwar auf dieſelbe Weiſe wie dab en 


” 


welche in das Geſchäftslokal führen, dadurch zu 
Öffnen, daß fie wit einem Cenirumboprer Oeffaun⸗ 


— 
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ſind bierſelbſt 21 männliche und 29 weibliche, in 
ge⸗ * 


wüthen, befonders Scharlach und Dypbtteritis, o 


genommen hat. Seit drei Tagen find von 20 Er- 


gewordenen Ballen der oberen Etage aus zuglann 


und ſtürzte dann in den unteren Naum, wobei er 


fo unglücklich auf die etſernen Kellerballen fiel, daß 


er außer anderen Verletzunzen Knochtubrüche beider 
Oberschenkel erlitt. In das Krankenhaus ge⸗ 


werden, doch verſtarb der Mann ſchon nach neun 
Stunden. 


Vermiſchtes. 

— Waſſcrogefahren. Aus Peſt wird unterm 
17. d. M. gemeldet: 
werben hierher gemeldet; traurige Nachrichten kom⸗ 
men vom Jaun dationsgebiete der ſchwarzen und 
weißen Körde. Insbeſondere ſchwoll der erſtere 
Fluß ſchon am 11 d. dermaßen an, daß die Schutz⸗ 
dämmt der Gemeinde Belzerend ganz überfluthet 
wurden. Die Bevölkerung dieſer Oniſchaft flüchtete, 


bracht, mußte dann das eine Bein gleich amputirt 


Neue große Waſſergefahren 


da die Kris auch die Gemarkung von Tamasd 
üderſchwemmte und Felbit das Ufer des gewöhnlich 


— 


kleinen, gegenwärtig aber ſtark angeſchwollenen To;- 


, 


Fluſſes inundirte und ſich bis Groß⸗Zerind ergoß. 
Am 12. d., Abends, erreichte das Waſſer die Hötze 
von 19 Fuß; daſſelbe ſtieg ſomit im Verlaufe eines 
Tages um 2 Fuß; am 13. fand eine weitere An ⸗ 
ſchwellung um 5 Zoll ſtatt. Die Einwohnerſchaft 
der Gemeinde vertheidigte in Folge ſtuhlrichterlicher 
Berfü ung die Schußdamme mit verzweiflungs voller 
Energie, aber alle Kraftanſtrengungen waren bereits 
vergebens. Der gegen die Körös aufgeworfene 
Ringdamm wurde von der reißenden Fluth am 14. 
um 1 Uhr nach Mitternacht an zwei Stellen durch⸗ 
riſſen, und das Waſſer ſtrömte an einer Stelle durch 
eine fünfzig Meter und an einer anderen durch eine 
10 Meter lange Spalte mit Vehemenz in die Ge⸗ 
markungen der Gemeinde. Die empörten Fluthen 
ſtrömten jedoch nicht nur an dieſen beiden Stellen 
durch, ſondern überſchwemmten auch die Krone des 
Dammes und ergoffen ſich mit ſchrankenloſer Gewalt 
in die unglückliche Ortſchaft, deren Bewohner — 
tiner amtlichen Depeſche zufolge — auf Dächern, 
Häuſern und auf Bäumen Rettung ſuchten. Die 
arme Bevölkerung dieſer Gemeinde wird von dem 
furchtbaren Unglück um ſo ſchwerer getroffen, als 
an ein Sinken des Waſſers vor Ablauf von drei 
oder vier Tagen gar nicht gedacht werden kann, 
nachdem die Körös ſich in zwei Arme theilt. Der 
eine Arm fließt im gewöhnlichen Bette fort, wäh⸗ 
rend der andere innerhalb der Damme als Fluß 
undezühmbar reißend vorwärts ſtrömt. Eine neue 
Gefahr droht von Seite der Maros. Während die⸗ 
ſelbe von Anbeginn der Szegediner Kataſtrophe an 
im Abnehmen war, begann ſie am Sonntag wieder 
zu ſteigen, am Montag betrug die Zunahme des 
Waſſers vom Vormittag bis zum Nachmittag 3 Zoll. 
Dies iſt zwar nech nicht gefährlich, weil die Höhe 
des Waſſerſpiegels in Folge des bisherigen niederen 
Waſſerſtandes kaum von Bedtutung war, allein 
durch ein weiteres Steigen kann das Waſſer auch 
wieder gefahrdrohend werden. In den tiefer gelege⸗ 
nen Stadttheilen von Arad iſt das Waſſer bereits 
in die Keller gedrungen. 

— Am 5. d. bot, wie aus Odeſſa geſchrleben 
wird, der Theaterraum in der kleinruſſiſchen Bezirke⸗ 
ſtadt Rowno im Gouvernement Poltawa ein auf- 
tegendes Schauſpiel. Es wurde eine Vorſtellung zu 
Gunſten der armen Schüler der Bezirksſchule ver- 
anſtalttt und für die Aufführung das kleinruſſiſche 
Schauſplel „Natalka Poltawka“ (Natalie aus Pol⸗ 
tawa) beſtimmt. Kaum hatte die Vorſtellung be⸗ 
gonnen, ale auf der Bühne mitien unter den Schau 
ſpielern ein ruſſiſcher Polizelbtamter erſchien und den 
Schauſpielern und dem Publikum dit Mittheilung 
machte, daß das bezeichnete Drama als poltiſſch⸗ 
tendenziös nicht aufgeführt werden dürfe. Es erhob 
ſich nun im Hauſe larmender Widerſpruch; aber als 
das Geſchrei etwas ſchwächer wurde, erklärte der 
Beamte trocken: „Es darf nicht gefpielt werden, 
ich deſehle es im Namen des Geſetzee !“ Kaum 
hatte der Kommiſſar diefe Worte ausgeſp ochen, als 
ſich im Zuſchauerraum von Neuem ein folder Lärm 
erhob, daß die Wände des Gebäudes erdröbnten. 


Tekpteie junge Teuft Yprangen auf die Bühne, pack⸗“ 


ten daſelbſt den Beamten beim Kragen und ſchlepp⸗ 
ten ihn dann hinaus. „Nieder mit den Hunden! 
Schlagt ihn todt, den Schurken!“ ſchrie dazu das 
Publikum, das theils zur Bühne, theils zur Thür 
dinausdrängte Bald hörte man, daß das Theater- 
gebäude von Soldaten und Gendarmen eingeſchloſſen 
fe. Viele wollten nun flüchten, als in der Thür 
ein Gendarmerie Offizier erſchien und die Anweſen⸗ 
den für verhaftet erklärte. Es waren noch etwa 30 
Leute da. Wiößlich fiel in der nächſten Nähe des 
Gendarmerie⸗Offizters ein Revolverſchuß. „Freunde, 
der ſchießt auf uns!“ ſchrie Jemand, und Alles 
ſtürzte ſich auf den Offizier. Es entſtand eine 
ſchredliche Balgerei, da der Korridor voll von Gen 
darmen war, die dem Ofſtzier zu Hülfe kamen und 
auf die jungen Leute mit ihren blanken Säbeln 
aus Lelbeskräften einzuhauen begannen. Den 
Schluß bildeten zahlreiche Verwundungen und Ber- 
haftungen. 

— ueber eine Rebellion im ſtädtiſchen Armen- 
Haufe zu Trieſt berichtet die Trieſter Zeitung unterm 
18. d. M. wie folgt: „Geſtern Abend nach 8 Uhr 
wurde der Oberauſſeher im ſtädtiſchen Armenhauſe, 
Anton Digtananton io, 39 Jahre alt, von in der An- 
Ralt untergebrachten verwahrlosten Burſchen, welche ihn 
wegen der Strenge, mit welcher er ſie behandelte, 
haßten ermordet. Nach dem Abendgebete begannen 
die Burſchen, 50 an der Zahl, im Schlafſaale 
u lärmen, weshalb der anweſende Unteraufſeher, 
Franz Pittort, den Oberaufſeher Digianantonio her⸗ 
beirtef. Kaum hatte dieſer den Schlafſaal betreten 
und die Burſchen zur Ruhe aufgefordert, ſo fielen 
dieſelben über ihn her, brachten ihm fünf Meſſer⸗ 
ſtiche, wovon vier in die Selen und einer in den 
Rücken, bei und warfen die Nachtgeſchirre nach ihm. 
Beide Auſſeher flüchteten ſofont aus dem Saale, 
doch brach Digianantonto auf der Treppe zuſammen 
und verſchled. Pittort kam mit einer leichten Ver⸗ 
letzung am Halſe und Kopft davon. Auf Grund 
der ſogleich vom k. k Bezirks-Polizel-Kommiſſarlate 
in der Cologna eingeleiteten Erhebungen wurden 
fünf der obigen Burſchen als Rädelsführer und 
Thäter in Haft genommen, nämlich der 19 Jahre 
alte Tiſchler Andreas Karis, der 20 Jahre alte 
Buchbinder Franz Klum, der 17 Jahre alte Schnei⸗ 
der Karl Laurika, der 19 Jahre alte Buchbinder 
Anton Buſolint und der 17 Jahre alte Schloſſer 
Peter Svagel. Heute Morgen wurde noch der 17 
Jahre alte Friedrich Huber als ein weiierer Rädels⸗ 
führer in Arreſt geſetzt.“ 

— (Ein ſeltener Krankheitsfall.) Bei den 
Verhandlungen des 8. Kongreſſes der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Chirurgie in Berlin hielt Herr Dr. 
Roſe aus Zürich einen Vortrag über einen ſeltenen 
Krankheitsfall, wo es ihm gelungen ſei, durch län⸗ 


gert Krankheit entſtandene Defekte im Munde utit- 
telft einer Lappenbildung zu ergänzen. Der Reiner 
erinnerte bei dieſer Gelegenheit an den von Prof. 
Thief behandelten und auf früheren Kongreſſen 
beſprochenen Fall, in welchem nach jahrelanger ver⸗ 
geblicher Bemühung ein durch einen Schuß entſtan⸗ 
dener Defekt des Gaumens durch Anheilung eines 
aus der Wange geſchnittenen Lappens gedeckt wor⸗ 
den iſt. Er bat den anweſenden Gelehrten um 
Auslunft über das jetzige Befinden des Gehellten, 
Prof. Thierſch machte die Mittheilung, daß fi der 
Betreffende immer noch außerordentlich wohl befinde, 
nur müſſe er ſich von Zeit zu Zeit im Munde 
raſtren. J 
— Wir bitten diejenigen unferer Leſer, denen 
der Appetit leicht verdorben wird, die nachfolgende 
Notiz zu leſen. In Dres dener Blättern finden wir 
nämlich erzätzlt, in den eleganteſten Dresdener Re⸗ 
ſtaurants würden die erheblichſten Quantttäten Pferde⸗ 
fleiſch als Rinderfilets, Beefſteaks und Rumſteaks 
„verarbeitet“. Bei dem Konkurſe eines größeren 
feinen Etabliſſements, das der geringen Rentabilität 
wegen falltrit, jet — jo erzählen die betreffenden 
Dresdener Blätter — eine Forderung von 2400 
Mark angemeldet worden und zwar — vom Pferde⸗ 
ſchlächter. Ob es hier ſehr viel anders iſt . 
Der Volkswitz hat ſich über die Gewißheit, daß ſehr 
viel Pferdefleiſch zu Würſten verarbeitet wird, be⸗ 
kanntlich mit den Worten fortgeholfen: „Det ie 
allens tjal, wenn man man nich die Droſchken⸗ 
nummer rausſchmeckt. . . a 
Pyritz. (Ein Depeſchenwechſel in Verſen.) 
Am 16. d. M. wurde die zwiſchen den Ortſchaften 
Stargard und Damnitz neu eingerichtete telegraphi⸗ 
ſche Verbindung eröffnet. Bei dieſer Gelegenheit 
bat die Gemeinde Damnig an den Generalpoſtmei 
fer Dr. Stephan tbren Dank für die neue Ein ⸗ 
richtung folgendermaßen in die Ferne geſprochen: 
„Man ſpricht fett vielen Jahren hieroits von 
Eiſenbahn, 
„Doch Attien zu zeichnen — es denkt kein Menſch 
daran — 
„Und die Chauſſee'n — Verzeihung für dieſes 
Wort, — 
„Kennt nur dem Namen nach man hier an un⸗ 
ſerm Dt. — 
„Im Winter geht's uns traurig, die Poſt nur 
kar olt, 
„Und durch den Schmutz nur langſam uns Nruig⸗ 
keiten holt, 
„Stitfmütterlich behandelt ward Damnttz fo bisher, 
„Da ſandteſt Du, o Stephan, den langen Draht 
uns her, 
„Wir hoffen jetzt auch weiter, der Anfang iſt 
gemacht, 
„Durch's Telephon ſei herzlich 


gebracht!“ 0 Böhmen Herſtellung rationeller Handels zerträge. Um 
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Berlin, 21. April. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Wie immer nach dem Feſt nahm das Geſchäft 
ta vergangener Woche einen ſehr rubigen Verlauf. 
In den meiſten Produktionsläntern waren Einliefe- 
rungen klein und auch am biefigen Platze ſind die 
Läger gering und Zufuhren ſehr mäßig. Dem ge⸗ 
genüber ſteht allerdings ein ſo ſchwacher Bedarf, daß 
Preiſe in Mittel- und geringen Qualitäten nur un⸗ 
bedeutend vartirten. Die Exportfrage für feinſle 
Holſteiner und Medlenburger hatte ſich noch nicht 
wieder eingeflellt und wurden dieſe Dualttäten zu 
ganz unregelmäßigen Preiſen ſtark nach dem Inlande 
angeboten. In Mittelbuiter zeigten fi Produzenten 
gleichfalls zu Konzeſſtonen bereit und nur geringe 
friſche, von welcher faſt nichts herankommt, behielt 
ihre vorwöchentliche Notirung. 

Es notiren ab Berfandterte: Feine und feinfte 
Holſteiner und Mecklenburger 95 — 100 M., Mittel- 
waare 95 M., feinſte Guts und Pächterbutter 
100-110 M., pommerſche 80 — 90 M., Litthauer 
und oſtpreußiſche 80— 110 M., heſſiſche 80 M., 

72— 74 M., thüringiſche 75 —82 M., 
oſtfrieſiſche 80—85 M., baieriſche 62 — 74 M., 
ſchleſiſche 75 — 78 M., mähriſche 63 — 65 M., gali- 
niſche 65 — TOM. per 50 Kilo franko hier. 

Auf Grund der Anzeige, daß wegen der in 
einigen Theilen Galiziens ausgebrochenen Rinderpeſt 
die Durchfuhr von Eiern in Strohverpackung noch 
Deutſchland zeitweilig inhibitt wurde, flitg der Eier- 
preis an letzter Börſe auf M. 2,80 — 2 90 per 
Schock, zu welchem ſich nur ein fer waßiges Ge⸗ 
ſchäft entwickelte. An heutiger Börſe wurden die 
ſehr kleinen Beſtände zu Mark 2,90 per Schock 
verkauft. 

Detailpreis Mark 3 bis Mark 3,05 per 


Durchgang nach Hier 177 Bäffer, 405 Kifen 
nach Hamburg 30 Sasser, 855 Ktſten. 


Bie hmarkt. 

Berlin, 21. April. Es ſtanden zum Ber- 
kauf: 3091 Rinder, 7081 Schweine, 1389 Kälber 
14,414 Hammel. 

Der heutige Auftrieb bezifferte ſich der Vor⸗ 
woche gegenüber um folgende Zahlen höher: Rin- 
der 682 Stück, Schweine 3607 Stück, Kälber 
133 Stück, Hammel 6267 Stück. 

Da der lokale Bedarf ſich um Nichts vermehrt 
khat, die Exporteure außerdem bei den letzten Ein⸗ 


zuſen ſehr große Verluſte erlitten batten (die Kon 
funkturen aus den bedeutendſten Exportplätzen: 
Rheinland, Paris, London, Hamburg lauteten in 
letzter Woche ſehr ſchlecht) und heute nur ganz dil⸗ 
lige Acquifitionen machen konnten, ginzen die Prelſe 
durchweg in unerwarteter Weiſe zurück. 

Rinder: Prima circa 54, Sekunda 48— 51, 
Tertia 39—43 Mark pro 100 Pfund Schlacht 
gewicht. 

Schweine: Beſte Mecklenburger 44 bis 45, 
Landſchweine 41— 43, Ruſſen 36 — 38 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht. — Bakuner circa 42 
Mark bei 40— 50 Pfund Thara. 

Kälber: 35 — 45, in ſehr ſeltenen Fällen 50 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Ham nel: 35 — 45 Pf. pro 1 Pfd. Schlacht 

gewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Königsberg i. Pr., 21. April. Der Miniſter 
des Innern, Graf Eulenburg, welcher der Beſtat⸗ 
tung ſeines Vaters in Schönbruch beigewohnt 
hatte, iſt von dort hier eingetroffen und bei ſeiner 
Ankunft von den Spitzen der Behörden begrüßt 
worden. 
rankfun a. M., 21. April. Die General 
Verſammlung des Vereins für Sozialpolttik wurde 
heute Bormittag im „Frankfurter Hof“ durch Pro⸗ 
feſſor Dr. Naſſe (Bonn) eröffnet Zum Präſidenten 
der Verſammlung wurde Brofefjor Dr. Naſſe, zu 
Bicepräfiventen derjelden wurden Staatsminifter a. D. 
von Roggen bach (Karls uhe) und der Vorſitzende ber 
Frankfurter Handelskammer, Kommerzlenralh Petſch, 
ernannt. Die Virſammlung iſt von etwa 250 
Theilnehmern aus allen Theilen Deutſchlands br- 
ſucht, unter denſelben befinden ſich u. A. die Pro- 
fefloren Schmoller und Knapp aus Straßburg, Pro⸗ 
feſſor Dr. Held aus Bonn, Geh. Regierungsraih 
Tyiel (Berlin), Kommerzienrath Baare Bochum), 
Redakteur Dannenburg (Hamburg), die Abgeordneten 
Lasker und Seyfardt. Als Generalreferenten über 
die Zolltarifvorlage ſprachen Dr. Genſel (Leipzig) 
und Prof. Dr. Schmoller (Straßburg). Dr. Gen- 
ſel bezeichnete den Zolltarifentwurf als ungenügend 
vorbereitet, das Fmanzintereſſe des Reſches lönne 
durch Erhöhung der Tadals- und Branntweinſteucr 
und mäßige Finanzzölle befrtedigt, die Tarifreform 
verſchoben werden. Redner ſprach ſich fü: die E⸗ 
neuerung der Handelsverträge aue. Profeſſor Dr. 
Schmoller führte aus, daß die Grundidee des Zoll- 
tarifs eine wohlberechtigte jet. Er ſehe in dem Frti⸗ 
handel oder Schutzzoll nicht ein beftimmtrs Peinzip, 
ſondern ein Mittel der Therapie, das je nach den 
Berhilmiffen anwendbar. Ein vorübergehender 
Schutzzoll mit rationellen Zollſätzen fei nothwendig 


dafür Dir Dank zur Kräftigung der nationalen Induſtrie und zur 


zuzuſtemmen, in namentlicher Abſtimmung mit 52 
gegen 50 Stimmen angenommen. 

Seitens der Schußzöllner Haßler, Baare und 
Buck wurde beantragt, die Verſammlung möge Ih 
den Ausführungen des Profeſſors Dr. Schmoller 
anſchießen und ſich mit einer maßvollen Ae ude⸗ 
rung des bisherigen Tariſes einverſtanden erklären. 
Nach einer kurzen Debatte, an welcher ſich Barth, 
Bucck, Philippſohn, Held und Haßler betheiligten, 
wurde beſchloſſen, die Gentraldebatte bis morgen zu 
vertagen. 

Wien, 21. April. Im Abgeordnetenhauſt gt” 
langte heute das Budget des Finanzminiſtertums 
zur Bei handlung. Der Referent, Abg. Süß, unter- 
zog die während der letzten Jahre von der Regle⸗ 
zung befolgte Finanzpolitik einer eingehenden Be⸗ 
leuchtung und wies nach, daß die Handelsbllanz 
ſchon fett dem Jahre 1877 mit einem Aftioum 
ſchließe; er empfehle daher der Regierung, auf die 
4 des Lottos, ſowie auf die Regelung 
der Valuta Bedacht zu nehmen. Der Binanzmi- 
nifter erwiderte, daß auch er kein freund des Lottos 
ſel; inteß geſtatteten die zitigen finanziellen Ver⸗ 
baliniſſe die Aufhebung deſſelben noch nicht; betreffs 
der Regelung der Valuta jei der gegenwärtige Mo. 
ment zur Inangriffnahme derſelben nicht angezeigt. 
Die Regierung trage zunächſt dafür Sorge, daß der 
Sülberprels von der Spekulation nicht zum Schaden 
des Staates ausgebeutet werdt; ſobald übrigens der 
Zeitpunkt gecignet erſcheine, werde er eine Eng nete 
über die Valuta veranſtalten. 

Wien, 21. April. Heute hat der Cyklus der 
Hochzettofeſtlichleiten den offiziellen Anfang genom- 
men. Das Kaiſerpaar empfing die Gratulations- 
Deputattonen Die Auffahrt vor der Hofburg be⸗ 
gann um halb zehn Uhr Morgens und envigte ge- 
gen 11 Uhr. Den größten Glanz entfalteten dabei 
die kroatiſchen und ungariſchen Magnaten, in ihren 
Prachtkaroſſen mit reich aufgeſchtrrten Rennern der 
tdilſten Racen beſpannt und auf dem Kulſchbock 
mit gallonitten Huſaren. Die maleriſchen reichen 
Trachten der Magnaten, die alle im höchſten Gala⸗ 
koſtüm erſchienen, machten einen überaus effektvollen 
Eindruck. Zuerſt erſchienen die Mitglieder der ge⸗ 
meinſamen Regierung mit dem Grafen Andraſſy an 
der Spitze. Graf Andraſſy trug die Kavallerie 
General-Uniform, um den Hals den Orden des 
boldenen Bließes und auf der Bruſt das Großkreuz 
des Stefans⸗Ordens. Die ungariſchen Miniſter 
trugen ihr Natlonalkoſtüm, die öſterreichiſchen ihre 


mit Orden überfärten Miniſter- Uniformen. Um 11 
Uhr erſchien das Katferpaas in der ſogenannten 
Geheimen Rathsſtube. Graf Andraſſy trat zuerſt 
vor die Stufen des Thrones und brachte die Glüd- 
wünſche dar Ihm folgten jorann die Miniſter 
belter Reichshälften und die Präſtdenten der hoch“ 
ſten Aemter. Dann ſchriit das ungartſche Episko⸗ 
pat unter Führung ſeines Primas Simor hinzu und 
legte feine Wünſche vor dem Throne nieder. Die 
Deputation des untzariſchen Oberhauſes unter Füh⸗ 
rung ihres Präſtdenten Maplath, diejenige der Kam⸗ 
mer unter Slavy’s Führung, ſowie eine Deputa⸗ 
tion aus Peſt bildeten den Abſchluß des erſten Rei- 
gens. Intereſſant war der Aufzug des griechiſch 
ortentaliſchen Episkopats der Milttärgrenzler, der 
Agramer und Fium iner Diputationen. Der Kaijer 
dankte Allen ebenſo huldvoll als bewegt. Morgen 
veröffentlicht das Amtsblatt eine große Anancemen!s- 
liſte. Eine weitgehende Amneſtie wird erwartet, in- 
deß if von einer politiſchen Ammeftie noch nichts 
verlautet. Die Feſtvorbertitungen find überaus 
großartig. 

Wien, 21. April. Die „Polit. Eomejp.” 
meldet: 

Aus Konſtanttnopel: In den armenischen 
und in den griechiſchen Kuchen fanden Danf- 
Gottesdienſte für die Errettung des Katjers Alexan⸗ 
der ſtatt. 

Aleks Paſcha wird beute hier erwartet. 

Amſterdam, 21. Aprıl, Der heutige Einzug 
des Könins und der Königin verlief in der glän- 
zendſten Weiſt. Die Majeſtäten, welche mit dem 
Mittagezuge angelangt waren, wurden am Bahn⸗ 
hoſe von dem Gouverneur der Provinz, dem Bürger⸗ 
meifter, dem Kommunzlrath und den höheren Wür⸗ 
dinnägern vom Civil und der Armer empfangen. 
Der königliche Zug nahm darauf vom Bahnhofe 
feinen Weg nach dem königlichen Palais durch die 
Hauptſtraßen der Stadt, welche durchweg auf's 
Reichſte mit Flaggen geſchmückt und mit einer dichten 
Menſch nmenge befept waren, die das Könlgepaar 
mit den entzuſiaſtiſchſten Kundgebungen begrüßte. 
Nach ihrer Ankunft im Palais zeigten ſich die Ma⸗ 
jeſtäten wiederholt auf dem Balkon und dankten 
ſichtlich bewegt der verſammelten Bevölkerung. Der 
König und die Königin werben während der von 
der Stadt zu veranſtaltenden Jeſtlichketten ihre Reſt 
denz für eine Woche hierſelbſt nehmen. Mehrere 
Vertreter auswärtiger Staaten find hier eingetroffen. 

London, 21. April. Die Schwierigkeiten be⸗ 
treffs Oſtrumeliens ſind geordnet. Die Ruſſen räu- 
men im Mat das Land; die Türken beſeßen Ich⸗ 
tyman und Burgas bereits vor der vollſtandigen 
Räumung. Die internationale Kommifflon für OR- 
rumelien eniſchridet alle wichtigen Fragen mit Stim⸗ 
menmajorität. 

Madrid, 21. April. Nach dem bisher be⸗ 
kannt gewo denen Reſultate der Wahlen zu den 
Cortes wurden 7 Progreſſiſten, 32 konſiiluttonelle 
und 220 miniſterlelle Denutirte. agmanfı.. ener 

Gewählten befinden ſich Sagaſta und Caſtelar. 
Viele Wähler haben ſich nicht an der Wahl be- 
theiligt. 

Peters burg 21. April. Heute wurde an den 
Straßenecken tine Virordnung des pro oiſoriſchen 
Generalgouoernturs Gurko angeſchlagen, durch welcht 
folgende Sicperpeitömaßregeln angeordnet werden: 
An der Thür eines jeden Hauſes in Petersburg ſoll 
am Tage wie in der Nacht ein Hauswächter dein 
Dienſt veiſehen; die Haus wächter ſollen ihr Augen ⸗ 
merk darauf richten, daß nirgends Plakate ohne eine 
bezügliche Erlaubniß angtſchlagen, und daß keine 
Gegenſtände in den Straßen ausgeſtetut werden, 
welche Schaden bringen könnten. Die Perſonen, 
welche derartiges thun, ſouen von den Hauswächtern 
verhaftet wörden. Im Falle der Nichterfüllung 
dieſer Pflichten haben die Hausaufjeher beim erſten 
Male eine Geldſtraft von 25 Rubeln oder eine 

ft von 7 Tagen zu gewärtigen; im Wieder⸗ 
holunge falle erfolgt Auswelſung derſelben aus der 
Start. Diejenigen Haus beſitzer, welche ihre Haue⸗ 
wächter den Dienſt nicht bei der Hausthür verſehen 
laſſen, unterliegen ciner Geldſtrafe von 500 Rubeln 
Obige Boiſchriften treten 3 Tage nach Beröffent- 
lichung derſelben in der Boligeizeitung in Kraft 
Dieſelbe Berortnung verfügt ferner: alle Waffen 
handler ſollen innerhalb ſieben Tagen dem Stadt 
hauptmann ein Virzelchniß des geſammten Inhaltes 
Ihrer Magazine, Buden und Lager einreichen 
Feuerwaffen, ſowie andere Waffen und Patronen 
dürfen fortan nur gegen Einreihung eines vom 
Stadthauptmann ausgeſtellten Erlaubnißſcheines ver · 
kauft werden. Die Nichterfüllung dieſer Verfügung 
führt das Verbot des ferneren Handels nach ſich. 
Der Verkauf von Waffen vor Einreichung eins 
Waarenverzeichniſſes oder ohnt Entgegennahme eines 
Erlaubnißſcheines wird beim erſten Male mit einer 
Geloſtrafe dis zu 500 Rubel beſtraft, beim zwelten 
Male mit Konſtskation der Waaren und gänzlichem 
Verbote des ferneren Handels. Privalperſonen, 
welche Seuerwaffen befipen, find verpflichtet, den 
Poltzelbehs den davon Kenntniß zu geben, worauf 
nur ſolche Verſonen Waffen behalten dürfen, welchen 
dies von Stadtyauptmann erlaubt werden wird. 
Pirſonen, welche ohne ſolche Erlaubniß Waffen be⸗ 
halten, haben außer der Konſislation der Waffen 
eine Geleſtrafe von 500 Rubeln oder fünfmonat⸗ 
liche Halt zu erwarten. 

Moskau, 21. April. Die Moskwa if aus⸗ 
getreten und hat die benachbarten Ortſchaften über⸗ 
ſchwemmt. Ein Theil des Gartens deim Kreml, 
ſowit 2 Stadtiheile ſtehen unter Waſſer, welch is die 
niederen E agen vieles Häuſer überſteigt. In eint- 
gen Häuſern wurden die Bewohner nur mit großer 
Mühe gerettet. Der bis jetzt durch das Waſſer 
verurſachte Schaden iſt groß und das Waſſer iſt 
noch im Steigen. 


